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Montag , den 11 . November 1889. 6 .

sind (auch in kleineren Posten)
n 4 ' /2 ° /o sofort anSzuleihen von
der ev . Stiftungspflege.

W»« Mar, WöSevWerkcruf .
Um damit zu räumen verkaufe ich nachstehende fertige Möbel um

äußerst billigen Preis und zwar :
3 HtzLrtztär, 2 Lulkkl, V6i8 ('ItitzlIeuO 8v1irtzili- u. Rr» 8< !t-
Lommoätz , l?ktziltzr -, Oval - , iluiul - u . vaMtzii86lirtz1b1i80litz
Ulli ! H86Ü Mil 1lti8< !lIiiUl>I :ltt , 1 Loi180l1l80ll, Mtzllltzl'v
^ rÜ0il8li86livii , 1 Liiiäerktztllaäv , eine 8pamii8e1iv>Vanü,
ein tim ! Livtzilliüri ^ v L1tziätzi86liräiilttz , 8äMtll6li08 i8t
^ u88lrauMliol2 poliert ; vl) tzii80 laüierttz Rödel aller ^ rt ;
um geneigten Zuspruch bittet

KHvrsticcn
Möbelschreiner .

Wiese-Verpachtung.
1 Morgen Wiese verpachtet auf ein oder

mehrere Jahre unter günstigen Bedingungen
Uhrmacher Bott .

5 bis «00 Mark
werden gesucht .

Bon Wem ? sagt die Redaktion .
R oiit088i8 la

solar toin im (lesotimaolr ,
Irankkurttzr ^ 8818-^ 880112

rvoiss und larnrm ,
Hrii6lit -1a88i8,

8alatö1 (priLia),
Olivoilöl t'oinst ätnlisnisoliss

omptolils iisstsiis L). . 8 .V/' F» .

Grosze Auswahl
reinwollener , halbwollener u . banniwollcner
ReMÜeii , IIüttziMektzii miä

IIiittzr1i08tzii kür 1l011011 ,
I)am0ii L Liuävr

empfiehlt zu billigstem Preise
W. Ulmer.

^ tzutz Oar (la800 -Oltroiitzii
u. 8oMM6r-Oraii86ii

in schönster Qualität empfiehlt
Couditor̂ Fnnk.

Vorzügliches

Schuhfett
empfiehli bestens F . Großmann .

Zu vermieten oder zu
verknusen .

Unterzeichneter ist gesonnen sein Haus
in der Hauptstraße zu vermieten oder zu
verkaufen ; Liebhaber können jeden Tag einen
Miet - oder Kaus- Vertragmit mir abschließcn .

Bernhard Hofmanu ,
Buchdruckereibesitzer.
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Mn » Lager in

Tuch mid Barkin
und sonstigen

SchnitLwclr ^en ,
sowie rein wollene und halbwollene

Wor :mnlHemden
System Prof . Dr . Jäger .

Ilnterfaklen für Herren und Damen

T ^ icOt - Enillen
in jeder Preislage balle bestens empfohlen
und sehe geneiglem Zuspruch entgegen

Frau Luise Bolz
gegenüber der Volksschule.

LLULriöllLLNISIl
TlLntLLirisn

Haksr ^ örvs
empfiehlt

Christ . Pfau .
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'
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Zwicbel-Boubous .
Bestes Hausmittel

gegen Husten und Verschleimung .
Kein Husten mehr !

Beutet a 20 , 25 , 40 und 50 ^
nleiall zu haben . In Wildbad bei
Herrn I . F . Gutbllb .

Wo noch nicht vertreten , erricht '
unter s hr günstigen Conditionen aller
Drl . n Verkaufsstellen .

Qskar Tietze, Namslau ( Sckles . )

Knor vs Erbswurst

(eine Wurst 12 Portionen ) fein schmeckende
Erbssuppe n 35 Pf .

Knorrs feinste

CstzvMrL - üouilloL

( per Flasche 1 ^ ) sind immer frisch zu
haben bei

C - Aberle , sen .
Alle Sorten

Kaffee , Reis , Gerste , Erbsen ,
Linsen , Pfeffer , Collianter,Mns -

katnntz , Cibeben , Uosinen ,
feines Salatöl ,

amvsiebit bestens_ F . Großmaim .

Knsenfelle
werten angrkauft , iowie sämtliche

Vnuchwnr
- en .

Karl Romctslh , Kürschner .

Puztnch
in bekannter Güte empfiehlt

I . F . Gutbub .
Eine Partie

Nsibtreu -Nedorien
(in Qualität Fabrikat Frank vollkommen
ebenbürtig ) gebe um damit zu räumen per
Packet L 7 ^ ab . Mr .

'
Ufcru .

In der Buchdruckerei vou Bernhard Hofmann sind zu haben :

Kniendem des evangelisch n Wundes
füv dns IccHv 1890

mit vollständigem Marktverzeichnis für ganz Deutschland .
Herausgegeben von H . Faulhabcr , Pfarrer am Diakonisssnhrus in Schwäbisch

Hall . Preis 25 Pfg .

Wildbad .

Hroße Auswahl
von den gewöhnlichsten bis zu den feinsten
HerrenznMiefeln halte stets auf Lager.

Herrenrohrstiefel , Franenzngstiefel Knopf¬
stiefel , Mädchenstiefel , zum Knöpfen und

W
8H
8Z
8A
8K
8«
W
8H

D Schnüren , Knabenstulpenstiefel , Kinderstiefel , sowie alle ZH

W
Sorten Schuhe in Leder wie in Winterwaren .
Kitt - Creme , Leder - Appretur , Ledervaselin

zu sehr billigen Preisen empfiehlt

Wilhelm Treiber, sch-h»- -«» ß
hinter dem Hotel Klumpp .
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in großer Auswahl
Porzelan - L Holz -Pfeifen , Gesundheitspfeisen , Weichsel -Rohre ,

Pfeifen - und Cigarrenspitzen re .
empfiehlt I . F . Gutbub .

Die Schönfärberei und Druckerei von
CrkOL'A 8 tinu 88dtzi '^ tzr in Mrtintzen

empfiehlt sich im Färben nud Drucken von

Kleidern in Seide , Wolle und
Wnumwoile .

Die Kleider werden unzertrennt gefärbt .

Agentur : W . Mtmer .

Woi. l.- flral »!i c .
Lnisete,8ekuv gegen Me u .X>ks

^ llrrstrirte LatuloIc - k

kLbrile-kiiellkplLgk bei - e. Z -

Schuld- L Burgscheine : . r
sA . NN.



N ii n d s ch a n -
Stuttgart , 6 . No ». Für das Lnther -

feslspiel hat die Firma Walker in Ludwigs -
bnrg die Orgel , die jahrelang im Rtünster
zu Ulm den G - saug der Gemeinde bezettele ,
zur Verfügung gestellt . Für die Belcncht -
» ng darf dir ttektrijche Leitung des Stutt¬
garter VoiksdadeS benützt werden . Die
glänzenden Kostüme sind angekommen . Die
Hauptproben werden Mittwoch n . Donners¬
tag fein . Dee Aufführung felbst wird un¬
zweifelhaft einen mächtigen Eindruck machen .

— Wie man hört wird am 1 . April
1890 das in Gmünd befindliche 3 . Infan¬
terie - Regiments Nr . 121 in die Garnison
Lndwigsbnrg verlegt werden , so daß alsdann
dort das letztere Regiment vereinigt steht .
Gleichzeitig findet die Verlegung des 3 . Ba¬
taillons des 4 . Infanterie - Regiments Nr .
122 von Lndwigsbnrg nach) Gmünd statt .

— Von der Hcilöronner Kirchenbau¬
lotterie ist der erste Gewinn mit 20,000 l/E
drei Personen in Altheim zngefaüen , einem
Oberförster , einem Bierbrauer und einem
Kaufmann —

Maulbronn , 6 . Nvvbr . Gestern wurde
der nahe bei dem Elfinger Hof gelegene ,über 16 üa große Aalkistensee wieder abgc -
sischt, was in einem Zwischenraum von Zje
2 Jahren zu geschehen pflegt . Derselbe bot
auch diesmal eine reiche Auswahl an Hech¬
te», Karpfen , Aalen und anderen Fischen .
Hechte wurde gefangen bis zu einer Schwere
von 8 Pfb . Es entwickelte sich um den
See her ei» reges Leben ; in der dabei be¬
findlichen Aatkistenmühlc war auch Heuer
wieder eine Wirtschaft eröffnet worden . Von
fern und nah waren viele Käufer herbeige¬
strömt . Ein größerer Leit der Fische war
zuvor schon von Fischern aus Gcrmersheim
ansgekauft worden . Außere em bietet das
Abfischen des Sees mancherlei Anziehendes
für Naturfreunde ; es werden dabei sonst
seltene Funde von allerlei merkwürdigen
Pstanzenbildungen . Schwämmen u . dcrgl .
gemacht .

Lndwigsbnrg , 8 . Nov . Ecke der Ma¬
rie » ' und Heitdrounerstraße , dem Posten
von Marienwahl gegenüber , wird gegenwär¬
tig im Hose der Gaösabrik ein neues statt¬
liches Wachlokal erbaut , welches zur Auf¬
nahme von einem Wachhabenden und 6 Sol¬
daten bestimmt ist . Von diesem Wachhause
ans soll künftighin und zwar schon vom 1 .
Dezember ab der Posten vor Marienwahl
ausgesührt werden , während die Aufführung
bis jetzt von der ziemlich entfernten Schloß -
wache ans erfolgte . Die Herstellungskostendes neuen Wachlokals , sowie die der Heiz¬
ung und Beleuchtung werden von seiten der
Stadtgemeinde bestritten .

Böblingen , 7 . Nov . Bei der heutigen ,
von S . H . dein Prinzen Weimar abgchal -
tenen Treibjagd im Sindelstnger - Böblingcr
Staatöwald wurden 8 Hafen , I Reh und
1 - Fuchs geschossen .

Nagold , 7 . Nov . In Unterthalheim
brannte vorgestern ein cinzelstehcndeS Wohn¬
haus ab . Der Brand wurde durch ein 5 -
jähriges Kind verursacht .

Ebingen , 6 . Nov . In Gamcrtingen
wurde vorgestern von einem 13jährigen Jun¬
gen , der mit Kienholz handelte , in einem
Hause , daS einen Krämerladcn hat , ein raf¬
finierter Diebstahl verübt . In besagtem
Hanse war nur eine 70jährige Anverwandte
der abwesenden Eheleute gegenwärtig , welcher

der erwähnte Gniebel auftrng , ihm aus dem
Laden zunächst einen , dann zwei Heringe zn
holen , da er Hunger habe . I » Abwesen¬
heit dieser Person staht er aber 200
aus einem Säckchen , ferner 10 saun
Portemonnaie , sowie eine goldene Uhr nebst
Kette . — In Jnzigkofen wollte ein Tag -
löhncr Namens Lteiner ein paar Kühe vor
den Wagen spannen ; es stieß aber eine der¬
selben dem Manne ein Horn ins Auge , so
daß es wahrscheinlich verloren ist .

Ans dem Lberamt Tuttlingen , 7 . Nov .
Laut S . Tgbl . soll zur Schicnenlage der
strategischen Bah » Tuttlingen — Sigmaringen
das Eisenbahnbataillon mit kommendem Früh¬
jahre verwendet werden .

Lcutkirch , 6 . Nov . Heute starb hier an
Blutvergiftung Brnnnenmeisttr Thomaun .
Der erst 43jährige Mann hatte sich letzter
Tage durch einen Nage ! eine Wunde an der
Hand zngezogen , und diese an sich so un¬
scheinbare , anfangs unbeachtete Ursache brachte
ihm den Tod .

Tettnang , 7 . Nov . Am Montag nach¬
mittag gegen 4 Uhr brach in einem Hanse
in Brochenzell Feuer aus , welches jedoch
durch die rasche Hilfe der Einwohnerschaft
wieder gelöscht werden konnte . Man ent¬
deckte , daß in der Scheuer Strohbände zu -
sammcngebnnd !-,! und wie ein Seil bis un¬
ter das Dach hinauf geleitet waren , um so
das ganze Hans auf einmal in Brand setzen
zu können . Der Thester , ein Mieter des
Hauses , wurde andern TageS an das hiesige
Amtsgericht eingeliefert .

— Ans Baden - Baden , 7 . Nov . , wird
geschrieben : Heute nacht 2 Uhr begann ,
wahrscheinlich von ruchloser Hand entzündet ,
der Pavillon im Garten dcS Klubhauses zu
brennen und brach nach einer halben Stunde
zusammen . Das Feuer wurde durch die
über den Winter darin anfgehäuften Fahr¬
nisse , Möbel , Teppiche u . s . w . genährt .
Rasch herbcigcciller Hilfe gelang es , das
Feuer aus seinen Herd zn beschränken . Trotz¬
dem ist der Schaden ein bedeutender . Leider
haben auch die schöne Bäume des Klubhauses
gelitten .

— Fürst Bismarck wird , wie dem Hamb .
Eorresp . aus Friedrichsruh gemeldet wird ,
in etaw 14 Tagen nach Berlin zurückreisen .

— Die bayerische Kammer genehmigte
entsprächend dem Ansschnßantrag 82521300
Mark für Doppelgelcise und Neuanschaffung
des Fahrmaterials .

— In Gohlis bei Leipzig sind dieser
Tage drei HandwcrtSburschen , welche ttr einem
Strohdiemen genächtigt , der durch irgend einen
Umstand in Brand geraten war , vcrbrarni .
Auf der Brandstätte fand mau die verkohl¬
ten Leichname der Unglücklichen , die bisher
» och nicht rekognosziert werden konnten .

— Einer Dame aus Ungarn , die in
einem Hotel in Berlin wohnte , ist dieser
Tage eine Handtasche mit Pretiosen im
Wert von 20,000 gestohlen worden .
Die Dame hat 2000 -/L auf Herbcischaff -
ung gestohlenen Gutes ansgesetzt .

§ Uebcr große Ueberschwnnmungen in
Italien wird aus Mailand berichtet : Aus
San Pietro Casala und in Rnbizzano sind
sechshundert Faunlim geflüchtet , da ihre
Häuser cinzustüvzcn drohten . Die Behör¬
den von Bologna haben die obdachlosen Leute
im Rathaus und in den Kirchen unterge -
bvachl und sorgen für die Verpflegung der
arme » Leute . Die RUluiigsarbeilen gehen

aber nur sehr langsam vor sich . — Aus
Cutigliauo , einer Gemeinde von 3000 Ein¬
wohnern , wird ferner berichtet : Ein großer
Erdabsturz hat die Bevölkerung ungeheuer
alarmiert . Der Fluß Rio du Forca trat
aus seinen Usern und zerstörte Brücken und
Dämme . Mehrere Häuser wurden nieder -
gerissen und das Getöse der herabstürzenden
Erdmassen und das Brausen und Tosen des
RegenS und des Flusses übertönteu die
Hilferufe der verzweifelnden Bewohner , deren
Jammer sick nicht beschreiben läßt - Glück¬
licherweise ist kein Verlust an Menschen¬
leben zu beklagen , doch ist das hier herr¬
schende Elend unendlich groß . Die Ge¬
meinde selbst ist nicht im stände , Hilfe zu
schassen , und ist genötigt , sich an die Re¬
gierung zu wenden , um die noldürftigste
Unterstützung zn erlangen . Es ist neuer¬
dings Regenwctter eingetretcn .

— Uebcr die Abreise des deutschen Kai¬
serpaars werden noch folgende Einzelheiten
gemeldet :

Konstantinopcl , 6 . Nov . Nach einer .
Morgenspazierfahrt stattete der Kaiser dem
Sultan seinen Abschiedsbesuch ab . Um .
111 's Uhr holte der Sultan die Herrschaf¬
ten zu der Fahrt nach Dolma Bagdsche ab /
woselbst die Würdenträger , das Gesaüdschafts -
Persvnal re . harrten . Bei dem Dejeuner
für 50 Gedecke saß der Kaiser zur Linken ,die Kaiserin und Prinz Heinrich zur Rechten
des Sultans , welcher große Uniform und
die Kette des Hohenzollernordens , sowie dem
Stern des Schwarzen Adler angelegt halte . .
Das Kaiserpaar unterhieit sich lebhaft und -
verweilte später eine halbe Stunde im Kaffee - .
saal . Inzwischen versammelten sich die !
Würdenträger auf der zum Bosporus führen¬
den Tr >ppe , worauf wenige Minuten vor
2 Uhr die Fürstlichkeiten unter dem Vor¬
tritt des Zeremonienmeisters Numir erschie¬
nen . Der Sultan führte die Kaiserin , der
Kaiser hatte Husarennnisorm angelegt . Das
Kaiserpaar verabschiedete sich warm von dem
Großvczier und dem Minister des Aenßeren
und sprach seine Befriedigung über de » Auf¬
enthalt aus . In derselben Weise verabschie¬
dete sich die Herrschaften von den per Bah »
Reisenden und dem Gefolge und bestiegen
darauf nach huldvollem Abschiede von der
Familie Nadowitz zwischen einem Spalier
der Leibgarde die LantungStrePpe . Die deut¬
schen und türkischen Schiffe feuerten Salut¬
schüsse ab . Der Abschied des Sultans von
den Herrschaften war sehr herzlich . Der
Kaiser sagte , er werde den Aufenthalt in
Kvnstaittinopel nie vergessen , und wiederholte
diese Worte nnhrmals , indem er dem Sul¬
tan die Hände schüttelte , welcher in gleichem
Sinne dankte . Nach wiederholter Begrüß¬
ung des Gefolges und der Würdenträger
begab sich die Kaiserin ans den Hvhcnzollern ,der Kaiser und Prinz Heinrich ans den
Kaiser . Der Sultan kehrte ins Dildizpeuais
zurück und verabschiedete sich hndvoll von
Graf Herbert Bismarck , welchem er Grüße
für den Reichskanzler aufgab . Gegen zwei
Uhr verließen die deutschen Schisse de» Bos¬
porus . Ein Teil des Gefolges trifft daS
Kaiserpaar in Venedig wieder , während Gras
Bismarck wahrscheinlich in Pest und Wien
sich anfhalten wird . Letzterer ist heute abend
7 ' U Uhr mittels Sonderzng in der Rich¬
tung nach Wien von hier abgereist .

Wien , 7 . Nov . Der Kaiser wird in
Pest Graf Herbert Bismarck empfangen , der



auch mit Tisza, Baroß und Szapary kon¬
ferieren wird , woraus geschlossen wird , daß
wirtschaftliche Angelegenheiten besprochen
werden .

Paris , 7 . Nov . Boulangcr erklärte in
meiner » » Schreiben an seine Freunde, er sei
entschlossen , nach Frankreich zurückzukehren,
um die Wiederaufnahme des Prozesses her¬
vorzurufen.

In einem Dorfe des oberschlesischen
Kreises Pleß kam eine Bauersfrau zu der
Gastwirtin und bat diese , ihr etwas Gift
zu verkaufen, womit sie ihren Maun ver¬
giften wolle, weil sie mit demselben nicht
mchr leben könne. Die Wirtin war zur
Erfüllung der Bitt gerne bereit und ver¬
kaufte der Frau Farinzucker als Gift mit
dem Bemerken , sie möge Mehl dazu kaufen
und aus dem Gemisch ihrem Manne r - cht
gute und fette Klöße bereiten. Nachdem
sich die Frau entfernt hatte, ließ die Gast¬
wirtin den bedrohten Mann herbeiholen und
erzählte ihm den Vorfall. Als dieser nun
nach Hause kam , waren die Klöße ber its
fertig und er machte sich sofort daran, die¬
selben mit Wohlbehagen , unter vielen Dankes¬
worten an seine Frau für das nicht alle

Tage vorkommende gute Gericht , zu verzehren.
Kurze Zeit nach dem Genuß demonstrierte
nun der Mann die Wirkung des Giftes :
er krümmte sich wie ein Wurm und ver¬
drehte die Augen - Die Frau geriet schein¬
bar in große Angst und empfahl dem Mann
noch ein Paar Klöße zu essen worauf es
schon besser werden würde . Der Mann
natürlich dem Wunsche nach , um nach dem
Genuß der zweiten Portion wie ein Wahn¬
sinniger zu toben . Er ließ sich iicks Bett
bringen , schloß die Augen und — stellte sich
sich tod. Kaum hatte sich die Frau davon
überzeugt , als sie schleunigst ihren stillen
Verehrer herbeiholte und sich mit diesem der
ungeheucyeltsten Freude hingab . Da wurde
es dem „ toten Mann " endlich zu viel ;
zum Entsetzen des Liebespaares sprang er
aus dem Bett , und was nun geschah , be¬
darf wohl keiner weiteren Beschreibung .

— Ein hübsches Stücklein vom „ groben
Unfug " erzählt man sich zur Zeit an den
Bierbänken einer deutschen Universitätsstadt .
Die Gcscbichte beginnt um Mitternacht, unter
einem Gaskandciabcr . Ringsum herrschte
tiefe Finsternis, denn von zwei Studenten
die des Wegs kamen, hatte der eine soeben

I die Gashahnen zugedreht . Hinter den bei-
i den lief es und rief es . Der eine entfloh,
der andere gab sich gutwillig in die Hände
der nächtlich wachenden Gerechtigkeit. Die
böse Folge war für den Studiosus A . ein
Protokoll mit 10 ^ Ordnungsstrafe . Aber
A. erhob Widerspruch und lud seinen Freund
B . als Entlastungszeugen. B . erklärte denn
nun auch vor dem hohen Gerichtshöfe feier¬
lich , er wisse ganz bestimmt , daß A . das
Gas nicht abgedreht habe. Vermutlich weil
Sie derjenige waren , meinte der Richter .
Im Publikum entstand eine Heiterkeit , der
Zeuge hüllte sich in starres Schweigen . Da
der Nachtwächter gestehen mußte , daß er
nicht genau gesehen habe,

'ob A. oder „ der
Andere " die Missethat beging, so ist das
Ende vom Lied , daß A . freigesprochen wird ,
und B . 13 ^ (?) Zeugen gebühr erhält .
Dieses letzgeuannte Kapital wurde des Abends
im „ nassen Eisbären " von A . und B . und
etlichen guten Freunden auf die Gesundheit
aller braven Nachtwächter vertrunken . Wie
man hört, soll in die Dienstinstruktion der
Nachtwächter der betreffenden Stadt künftig
als § 11 die Bestimmung ausgenommen
werden : „ Immer den anderen nehmen ! "

Die Rose von Augsburg .
Historische Erzählung von Carl Cassau .

Nachdruck verboten.
12.

Der Stadtrichter Krühl und der Rat¬
mann Jmmenhausen wurden noch bei Nacht
aus ihren Betten geholt und im Schloßhofe
mit dem Beile vom Leben zum Tode ge¬
bracht. Hirauf kam der Henker an die
Reihe . Er ward wie ein Hund gehängt,
den Kopf nach unten . Veit Röthel aber
ward von dem scharfen Auge Albrechts als
Derjenige wiedererkannt , der einst Agnes
und ihm selbst nachgestellt. Da ihn nun
der Volksmund als den eigentlichen Mör¬
der der Agnes kennzeichnete , welcher sie beim
Hexengericht verklagt hatte , so befahl der
Herzog, ihn zwischen vier Hengste zu binden ,
die ihn bei lebendigem Leibe zerreißen muß¬
ten . Die zuckenden Glieder Röthels ver¬
schlang der Scheiterhaufen , die Asche ward
verflucht und in alle vier Winde gestreut.

Hart war jene Zeit, hart das Verbre¬
chen , hart die Rache. —

Doch nun kamen Herzog Albrecht die
Thränen, die ersten Thränen seit der Stunde
am Muttcrgvttesbilde . Er gedachte seines
Kindes , seiner Jutta . Mit starker Macht
ließ er sie auf die Burg holen und gab ihr
edle Frauen zur Aufsicht und Erziehung;
Agnes aber ließ er als Herzogin von Bayern
ausrufen und ihr zur Ehren ein großes
feierliches Leichenbegängnis veranstalten .

Aber was hals' s ? Es machte die Tode
nicht wieder lebendig und der Schmerz Al -
brcchts dauerte fort , so daß er gegen sich
selbst raste , und man ernstlich um sein Leben
fürchtete.

Dann griff er zum Schwerte und ver¬
heerte seines Vaters Lande durch Feuer und
Flammen, dann wieder zog er gen Strau¬
bing an das Grab seines Weibes und ver¬
fluchte die Welt und sich selbst im tiefsten
Schmerz .

Solches Gebühren rührte endlich Herzog
Ernst, da er sich auch auf seiner stolzen
Hofburg in München vereinsamt fühlte .

Verantwortlicher Redakteur - Bern

Er ließ die kleine Jutta für vollbürtig er¬
klären und versöhnte sich zuletzt nach man¬
chen mißlungen Versuchen auch mit dem
stolzen Sohue . Dann willigte dieser nach
Jahresfrist ein , des Vaters Wunsch erfüllen
und Prinzeß Anna von Braunschweig zu
heiraten , aber so wie AgncS hat er nie wie¬
der ein Weib geliebt.

Als Herzog Albrecht zur Vollziehung
dieser Ehe nach Braunschweig ritt , da erbat
sich Friedrich von Stetten Urlaub und zog
sich auf seine Vurg zurück. Oft murmelte
er damals vor sich hin :

„Armes, unglückliches Geschöpf, so hat
sich doch Dein Schicksal erfüllt ! O , daß mir
nicht vergönnt war, mich erklären zu dürfen ,
ich hätte Dich Wohl glücklicher , wohl zufrie¬
dener gemacht, Du Holde , Schöne , denn ich
habe Dich innig geliebt ; nie werde ich Dich
vergessen , Du Rose von Augsburg ! "

Er war es auch , der während der Ab¬
wesenheit der beiden Herzöge den Biscbof
von Eichstätt aufhob und in einen eichenen
Käfig seiner Burg steckte , woraus ihn erst
später Herzog Albrecht selbst , jetzt milder
gestimmt, befreite. Herr Friedrich von Stet¬
ten aber ging nicht mehr zu Hof ; er starb
als der letzte seines Stammes , und Schild
und Schwert folgten ihm zerbrochen in die
Gruft . Pater Effinger starb am päpstlichen
Hofe eines plötzlichen Todes ; nicht mit Un¬
recht sagte man , daß das Gottes Strafe sei
für seine Mitwirkung am Posscnspiele des
Hexenprozesses gegen die Bernauerin . Her¬
zog Ernst kassirte denselben auch noch vor
seinem Tode und setzte die Tode in alle
Ehrenrechte ihres Standes ein ; Klöster und
Altäre wurden ihr nun gestiftet und selbst
noch später , als Albrecht längst regierender
Herr war , besuchte er auch Kaspar Bernauer
auf dem Hübel in Augsburg und weinte
mit ihm und Frau Jutta heiße Thränen
über die Rose von Augsburg. — Ihr An¬
denken ist in ihrer Vaterstadt hmte noch
lebendig.

Jetzt sind die Zeiten anders geworden,
aber werden nicht noch heute auch viele
Menschen unglücklich — wegen alberner

Harb Hof mann.) Druck und Verlag von B e

Vorurteile? Wann werden sie schwinden
und die Menschen nach dem echt Mensch¬
lichen beurteilt werden ? —

Herzog Albrecht hat es auf seinem Toden-
lager gesagt, als er bezeugte, daß alles auf
dieser Welt eitel sei.

„ Jene glückliche Zeit, welche keine fal¬
schen Vorurteile mehr kennt, wird kommen,"
seufzte er, „ wenn die Donau rückwärts fließt !
Ich komme, Agnes ! "

Und er hatte ausgerungen.
— Ende . —

Verschiedenes .
— (Auf dem Exerzierplatz . ) Haupt¬

mann : Unteroffizier Schwultke , lächeln Sie
nicht immer , wenn Sie die Rekruten exer¬
zieren lassen. Die Kerle müssen ordentlich
stramm genommen werden ! Verstanden ?"
— Unteroffizier Schwnttke : „ Zu Befehl , Herr
Hauptmann. Es kann übrigens nur der
Satan sein , der aus mir lächelt ! "

*
Ä

*

(Zweifelhafter Vorzug . ) „ Es freut
mich außerordentlich , Herr Baron , daß Sie
mich so oft mit ihrem Besuch beehren ! "
— „ Ach ! Gnädige Frau sind bezaubernd"
— — „ Um so mehr als Sie der einzige
sind, auf den mein Mann nicht eifersüchtig
ist . "

rp
. ' . (Der Mutige .) Dame (zu einemAn¬

beter): „ Sie haben ein Duell abgelehnt . . .
ich kann nichts für Sie fühlen , bis Sie mir
einen Beweis Ihres persönlichen Mutes ge¬
geben haben .

" — „ So bitte ich um Ihre
Hand ! "

rir H

. - . (Triftiger Grund.) A : „ Wie geht
es denn Ihrem Onkel ? " — B : „ Meinem
Onkel ? Der ist ja schon seit dreiviertel
Jahren tot ! " — A : „ Ach, darum seh ' ich
ihn auch so selten I "

(Kuriose Frage .) Hausfrau : „ Anna,
wo bleiben denn eigentlich nur immer die
Bratenreste ? " — Köchin : „ Ach , Madame
haben nie geliebt !

"

rnhard Hofmann in Wildbad.
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